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Empfang der Burengenerale durch Kaiſer Wilhelm
Es wird uns aus Berlin beſtätigt, daß die Burengenerale
De Wet, Delarey und Botha, die vermuthlich in der zweiten
Oktoberwoche nach Berlin kommen werden, dort auch eine
Audienz bei Kaiſer Wilhelm nachſuchen werden.
Die „Poſt“ bemerkt hierzu: Vorausſichtlich dürften einem
Empfang der Burengenerale durch Kaiſer Wilhelm keinerleiS wiLeigketten im Wege ſtehen. Die öffentliche
Meinung in Deutſchland würde es jedenfalls mit Freuden
begrüßen, wenn den tapferen Generalen, und mit ihnen auch
dem Burenvolke, dieſe Auszeichnung zu Theil würde.

Nach einer Meldung eines Berliner Lokalblattes hätte
Kaiſer Wilhelm bereits ſeine Geneigtheit, die Audienz zu
gewähren, zu erkennen gegeben. Das Blatt ſchreibt:

Mit ungetheilter Freude wird überall in Deutſchland und
weit darüber hinaus die Nachricht aufgenommen werden, daß
Kaiſer Wilhelm ſich entſchloſſen hat, den
tapferen Buren-Generalen bei ihrer bevor-
ſtehenden Anweſenheit in Berlin eine Audien z
zu gewähren. Die Jnitiative zu dieſem Schritt dürfte, wie
Uns von gut unterrichteter Seite verſichert wird, von den Buren
bezw. ihren Freunden in Holland ausgegangen ſein. Man iſt ſich
in maßgebenden Kreiſen wohl darüber im Klaren, daß der Empfang
der Burenführer durch Kaifer Wilhelm bei Denjenigen, welche in
der Erregung von Mißtrauen gegen die deutſche Politik ihren Be
ruf erblicken, einer falſchen Veurtheilung ausgeſetzt ſein wird.
Allein die Praktiken dieſer Leute ſind nachgerade allenthalben
zu ſehr bekannt, als daß ihnen ein Einfluß auf wichtige Ent-
ſchließungen eingeräumt zu werden brauchte. Die Audienz der
BurenGenergle bei Kaiſer Wilhelm wird auch dem Ungläubigſten
beweiſen, daß die deutſche Regierung ſich in ihrem Verhalten wäh-
rend des ſüdafrikaniſchen Krieges niemals von burenfeindlichen
Motiven beſtimmen ließ. Jnsbeſondere hat der Kaiſer den hohen
ſoldatiſchen Tugenden der Burenkämpfer ſtets die verdiente Achtung
gegzollt, und man wird in der Annahme nicht fehl gehen, daß der
Soldat in ihm es war, der die Entſcheidung zu Gunſten des
Empfanges der Buren Generale gegeben hat. Daß die Audienz
in England verſtimmend wirken könnte, hält man hier für aus
geſchloſſen; find es doch britiſche Unterthanen, denen die kaiſerliche
Auszeichnung zu theil werden ſoll.

Wie ernſt gemeint die Verſicherungen der Burenführer
ſind, daß ſie keinerlei englandfeindliche Tendenzen mit ihrem
Appell an den Wohlthätigkeitsſinn der nichtbritiſchen Völker

beweiſt folgender Vorgang: General Delarey
erklärte bei einer am Sonnabend in Groningen abgehaltenen
Beſprechung offenbar im Hinblick auf die neuerlich gegen die
Burengenerale gerichteten Angriffe der engliſchen Jmperialiſten
preſſe, daß er und die Generale De Wet und Botha durchaus
nicht zum Zwecke einer politiſchen Agitation nach Europa ge-
kommen ſeien. enn es anders wäre, erklärte der General,
würden wir uns eines Verrathes ſchuldig machen gegen unſere
neue Regierung, aber dazu ſind wir nicht die Leute.
(Zmlke wenschen zijn wy niet.) Jm Uebrigen drückte der
General die Hoffnung aus, daß der Aufruf an die Völker
nicht fruchtlos ſein werde.

Handwerk und Landwirthſchaft. Jm Anſchlutz an den
dritten Handwerks- und Gewerbekammertag in Leipzig bringt
das Organ des Bundes der Landwirthe einen Leitartikel der
ſich über das Verhältniß zwiſchen Handwerk und Landwirth-ſchaft, über die enge Zu wanengeherigteit beider Erwerbs

ruppen ſehr zutreffend ausſpricht. Wir heben aus dem
rtikel folgende Hauptſtellen hervor

Die Vertreter des Handwerks haben durch ihre Tagung
den Beweis geliefert, daß ſie mit allem Ernſte beſtrebt ſind,
die Vorbildung und w. der Lehrlingeund Geſellen zu fördern; aber mit Recht hat ein Handwerksmeiſter därant hingewieſen, daß die beſte Vorbildung nichts

nützen könne, wenn der Handwerker nicht energiſch
und kraftvoll gegen die unlautere und groß
kapitaliſtiſche Konkurrenz in ſeinem Betriebe geſchützt
werde. Man wird dieſen Schutz noch viel durchgreifender
geſtalten müſſen, wenn das Handwerk thatſächlich er
halten und gehoben werden ſoll. Recht erfreulich iſt die Beob-
achtung, daß das Standesbewußtſein des Handwerks
wieder kräftiger ſich zu entfalten ſcheint. Freilich wird dieſe
Entfaltung nur dann vollkommen möglich ſein, wenn die
Forderungen des Handwerks ausreichend erfüllt werden, die
man unter der Geſammtbezeichnung des Befähigungs-
nachweiſes zuſammenfaßt. Wir unſererſeits werden nicht
müde werden, dieſe Forderungen zu vertreten und zu verfechten,
bis ſie zur Anerkennung gekommen ſein werden.

Die Handwerker werden den ſogenannten Agrariern
das Zugeſtändniß nicht verſagen können, daß gerade dieſe die
allgemeinen und beſonderen Wünſche und Forderungen des
Handwerks immer auf das Entſchiedenſte zu den ihren ge
macht haben. Was die allgemeinen Forderungen anlangt
ſo ſind es gerade die agrariſchen Abgeordneten geweſen, die ſie
W Reichstage mit der größten Wärme und Schärfe verfochten

en.
Leider haben nicht alle Handwerker immer die „gleiche

Rückſicht auf die Landwirthſchaft genommen. Eine ganze
Reihe von Handwerkern, u. A. viele Bäcker haben ſich gegen
die landwirthſchaftlichen Zollforderungen mobil machen laſſen.
Wie das Fleiſchergewerbe neuerdings ſich von dem Händler
thume hat einfangen laſſen, um gegen die Landwirthe und
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ihre Lebensintereſſen zu Felde zu ziehen, iſt allgemein be
kannt. Neuerdings ſcheint auch im Müllergewerbe hie und
da eine gewiſſe Animoſität gegen die Landwirthe Platz
zu greifen lediglich deshalb weil dieſe den Beweis
liefern möchten, daß das deutſche Getreide auch
ohne Zuſatz ausländiſcher Waare mahl- und backfähig ſei.
Ueberlegen ſich denn dieſe Handwerker nicht, daß die deutſche
Landwirthſchaft wider ihren eigenen Willen geradezu
gezwungen wird, die weitere Verarbeitung ihrer Erzeugniſſe
in die Hand zu nehmen, wenn ihr jedes andere Mittel das
ihren Ruin aufhalten könnte, verſagt wird Sehen die Bäcker,
Fleiſcher, Müller wirklich nicht ein, daß ſie ſich zuletzt in das eigene
Fleiſch ſchneiden müſſen, wenn ſie die Ueberfluthung des heimiſchen
Marktes mit den Erzeugniſſen der ausländiſchen Landwirthſchaft nicht hindern, udern fördern wollen? Wenn Müller

und Bäcker behaupten, des ausländiſchen Getreides unbedingt
zu bedürfen, wenn die Fleiſcher, unbekümmert um die Seuchen
gefahr, die Grenzen wieder ganz öffnen wollen, ſo müſſen
die Landwirthe, ſie mögen wollen oder nicht, darauf bedacht
ſein, das zu thun, was wir bisher mit der größten Entſchiedenheit
bekämpft haben, nämlich Genoſſenſchaften gründen,
die die Verarbeitung der von den Handwerkern verſchmähten
oder nicht genügend gewürdigten inländiſchen Produktion in die
Hand nehmen.

Wir ſtemmen uns, ſo lange wir können, Kegen dieſe Ent
wickelung aber ultra posse nemo tenetur. Wir wiſſen, daß
Land wirthſchaft und Handwerk zuſammenge-
hören. Wenn ſich nur alle Handwerker deſſen auch bewußt
werden wollten Der alte Satz: „Hat der Bauer Geld, hat's
die ganze Welt“ gilt ganz beſonders für das Handwerk, zumal
für das in den Provinzſtädten und in der Kleinſtadt.
Das Handwerk hat in den letzten Jahren das Darniederliegen der
Landwirthſchaft am eigenen Leibe verſpürt, es würde ihren voll
ſtändigen Ruin unmittelbar und mittelbar mitempfinden. Die
Leute, die jetzt durch den Handelsvertrag die Handwerker für
ihre Zwecke gegen die Landwirthſchaft einzufangen und auszunützen verſucſen, ſind die geſchworenen Freunde der Ramſch-

bazare und die Schützer der Konſumvereine. Jſt es erſt
elungen, die Land wirthſchaft zu vernichten,ſotowntdas Handwerkſicher daran. Haben denn die Hand

werker ganz vergeſſen, mit welchem Spott und Hohn die
Herren vom Handelsvertragsverein immer auf die
„Zünftler“ herabgeſehen und ihre Forderungen bekämpft
haben Das Handwerk hat ſich ſchon einmal nasführen
und durch das Gerede vom „freien Spiel der Kräfte“ über
tölpeln und bethören laſſen. Damals wurde es mit politiſchen
Freiheitsphraſen trunken gemacht, damit aus ſeiner Haut
die Riemen für das Großkapital geſchnitten werden
konnten. Was damals mit politiſchen Redensarten glückte
das wird heute mit wirthſchaftspolitiſchen Gemeinplätzen ver-
ſucht, und zwar vielfach leider nicht ohne Erfolg. Sollte
mancher Handwerker wirklich ſo kurzſichtig ſein, ſich noch
einmal über den Löffel barbieren zu laſſen? Blüht die
Land wirthſchaft, ſo wird auch das Handwerk
wieder blühen. Gehtſie zu Grunde, ſo folgt
ihr das Handwerk unmittelbar nach. Da hilft
keine Fachſchule, auch kein Befähigungsnachweis. Die Todten
gräber, die jetzt der deutſchen Landwirthſchaft das Grab
re möchten, haben es für das deutſche Handwerk ſchon

abgeſteckt.

Aus dem Parteitag der Freiſinnigen Volkspartei,
die in Hamburg bekanntlich hinter verſchloſſenen Thüren tagt,
wird weiter gemeldet Jn ſeiner Eröffnungs- Anſprache be
merkte der ParteiVorſitzende, ReichstagsAbg. Schmidt-Elber
feld, noch, die politiſche Lage werde durch Zolltarif und Handels
vertragsfrage beherrſcht. Die Freiſinnige Volkspartei lehne es
ab, im Dienſte von Sonderintereſſen ſtehende Steuerpolitik zu
treiben die vielfach zaghaften und zurückhaltenden Kreiſe des
liberalen Bürgerthums aber ſollten endlich einſehen lernen, daß
es ſich am letzten Ende um einen politiſchen Wahl
kampf handle.

Was die angebliche programmatiſche Ablehnung der
Vertretung von Sonderintereſſen betrifft, ſo wird man ſelbſt
in Kreiſen des „liberalen Bürgerthums“ darüber lächeln.
Handelsverkragsverein und Münchener Großbrauer haben
bekanntlich die Vertretung ihrer ſpeziellen Intereſſen ver
trauungsvoll in die Hände des Freiſinns gelegt. Das kenn
zeichnet wohl den Jntereſſenſtandpunkt der Partei zur Genüge.
Jn der Beziehung aber, daß der Kampf gegen die Agrarzölle
am letzten Ende ein politiſcher Kampf iſt, hat der
Abgeordnete Schmidt vollſtändig recht. Wir haben ſchon
wiederholt auf dieſen Charakter der Antikornzollkämpfe hin
gewieſen, und es freut uns, daß dieſer von der Linken bisher
beſtrittene Hinweis nun freiſinnigerſeits noch dazu parteioffiziös
beſtätigt wird.

Ueber die Zolltariffrage ſelbſt ſprach der Abge
ordnete Fiſchbeck, der den Antrag eingebracht hatte, den
neuen Zolltarif für „durchaus unannehmbar“ zu erklären und
das Vertrauen darauf auszuſprechen, daß die Partei Abge
ordneten ſich jeder Erhöhung der „Agrar- und Jnduſtriezölle“
widerſetzen werden. Herr Fi
Regierungsvorlage gebe es nur ein klares und einmüthiges
„Nein“, an dem nicht zu drehen und zu deuteln ſei.
Auch er charakteriſirte den Kampf um die Zaoll
tarifreform als einen politiſchen. „Es kämpfen jetzt,“ ſo

iſchbeck bemerkte, gegenüber der
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Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

bemerkte er, „zwei Weltanſchauungen, die ver
altete der Leute, die gegenüber dem aufſtrebenden Bürgerthum glaubten, die herrſdende Klaſſe zu ſein, gegenüber der

modernen.“ Der Antrag Fiſchbeck wurde natürlich ein
ſtimmig angenommen, ebenſo der Antrag des Abg. Dr. Müller-
Meiningen, der „vom Standpunkte der geſammten heimiſchenVolts wirthſchaft die irt ke- Aufhebung aller nicht un
bedingt gebotenen Grenzſperren forderte.

Der „Standpunkt der geſammten heimiſchen Volkswirth
ſchaft“, den der Freiſinn vertritt, ſchließt, ſo meint ſehr richtig
die „Krz.Ztg.“, bekanntlich die Landwirthſchaft aus. Darum
verſuchte auch der genannte Abgeordnete bei der r
ſeines Antrags den Landwirthſchaftsminiſter v. Podbielski,
der pflichtgemäß den Standpunkt vertritt, daß in unſerer
Volks wirthſchaft das Agrargewerbe keine quantits negligeable
ein dürfe, zu ironifiren. Ein Landwirthſchaftsminiſter aber,
en der reifinn lobt, würde ſich getroſt ſagen

können da er ſeinen Beruf verfehlt habe. Die
Ausführungen des Abg. Dr. Müller Meiningen wurden vom
Parteitage mit „lebhaftem anhaltenden Beifall und Hände
klatſchen“ aufgenommen ein Zeichen, auf welchem Niveanu
die Hamburger Verſammlung ſteht. Der Redner befleißigte
ſich nämlich einer Tonart, die ſonſt in guter Geſellſchaft nicht
angebracht iſt. Er ſprach, wie ſchon kurz gemeldet, von der
„Gefräßigkeit“ der Agrarier denen hoffentlich „der
Knochen im Halſe“ ſtecken bleiben würde, von der
„Hungerpolitik“, welche eine liberale Partei nicht
mitmachen dürfe, ſonſt würde ſie „einfach der Teufel
holen“, und erheiterte die Delegirten mit anderen ebenſo
geſchmackvollen „Scherzen“.

Ueber die Taktik der Partei bei den bevorſtehenden Reichs
tagswahlen wird ſelbſtverſtändlich Stillſchweigen beobachtet.
Die „Freiſinnige Zeitung“ hat überdies erklärt, daß es nicht
an 98 auf dem Parteitage über taktiſche Wahlfragen durchReſo utionen zu entſcheiden, da erſt die Entwickelung der

politiſchen Lage und das Verhalten anderer Parteien abge
wartet werden müſſe. Jn der Wrptfacge alſo wird man
ſich wohl in Hamburg über Organiſationsfragen
ſchlüſſig machen. Praktiſch aber, wie der Freiſinn im
Punkte der Agitation einmal iſt, verliert er zwei
Dinge von rer Wichtigkeit nicht aus den Augen: die
Unterſtützung der Parteipreſſe und die Füllung der
Parteikaſſe. Es wurde auf dem Parteitage die große
Wichtigkeit der Preſſe für die Verbreitung der Anſchauungen
der Partei betont und gefordert, daß die Parteizeitungen thun
lichſt verbreitet, unparteiiſche und unpolitiſche Blätter aber
bekämpft werden ſollten. Auch unſeren Partei-
freunden empfehlen wir, auf dieſem Gebiete
eine regere Thätigkeit zu entfalten unddadurch die Wahlagitation vorzubereiten.

Aus dem Geſchäftsbericht der Volks
partei iſt auch mancherlei zu entnehmen, das unſere konſer
vativen Freunde beherzigen könnten. Danach beſitzt die Partei
einen Vereinskalender, in dem zur Zeit mehr als 400 Vereine
mit ihren Vorſtänden uſw. verzeichnet ſind. Ferner wird
im Parteibureau die Liſte der Vertrauensmänner ſtets
auf dem Laufenden erhalten und werden beſondere Redner-
liſten geführt. Sodann beſteht die Einrichtung, be
mitteltere Parteigenoſſen alljährlich um beſondere
freiwillige Beiträge zu zentralen Zwecken zu erſuchen. Dieſe
Einrichtung ſoll nach Möglichkeit erweitert werden. Der An
trag, ein periodiſches Verzeichniß der Parteizeitungen zu ver
öffentlichen, wurde auf Einſpruch des Abg. Richter abgelehnt.
Sehr begreiflich Denn wer kann denn auch heute noch unter
ſcheiden, welches Blatt dem männlichen und welches dem weib
lichen Freiſinn zuzurechnen iſt und wieviel freiſinnige Blätter
unter „liberaler“ oder auch „parteiloſer“ Flagge ſegeln

Zur Kündigung des ruſſiſchen Handelsvertrags erfährt
das „Wiener Fremdenblatt“, daß die Nachricht, Rußland be
abſichtige den deutſchen Handelsvertrag zu kündigen, in dieſer

orm zwar tet aber doch nicht ganz ohne that-
ächliche Unterlage ſei. Man rechne in Petersburg

ebenfalls mit dem Scheitern des deutſchen Zolltarifentwurfs im
Reichstage und mit der Möglichkeit, daß Deutſchland dann eine
kurzfriſtige Verlängerung des beſtehenden Handelsvertrags
vorſchlagen würde. Rußland könne aber nur der Erneuerung
des beſtehenden Handelsvertrages auf längere Zeit
dau er zuſtimmen und würde, ſalls Deutſchland auf einem
einjährigen Proviſorium beſtehen ſollte, die Kündigung des Ver
trages vorziehen. Uns will es ſcheinen, als ob z nicht die
Abſicht Rußlands, ſondern der Wunſch Oeſterreichs
kundgegeben werde. Der öſterreichiſchen Regierung würde es
zweifellos, angeſichts der bekannten Verhältniſſe, recht
angenehm ſein, wenn die Handelsverträge noch eine Zeit
weiterliefen. Jn Rußland mag es ja auch Kreiſe geben, die
einen ſolchen Wunſch hegen; aber es giebt weit größere
und einflußreichere Kreiſe, die auf eine ſo
Kündigung drängen. Uebrigens möge bemerkt werden,
daß die Erneuerung des beſtehenden Handelsvertrags auf
längere Zeit nur mit Zuſtimmung des Reichstages
geſchehen kann. Der vom Reichstage genehmigte Handels
vertrag enthält die Beſtimmung, daß er nach Ablauf der vor

Friſt 7 rlich kündbar ſei. Wird dieſe
eſtimmung geändert, ſo kann dies nur nach der Ver

faſſung mit Zuſtimmung des Reichstages geſchehen.
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Der Kaiſer in Rominten. Wie die „Oſtpreußiſche Ztg.
aus Rominten meldet, wohnten der kommandirende General

hr. v. d. Goltz und Oberpräſident Frhr. v. Richthofen
onntag Vormittag dem Gottesdienſt in der dortigen Hubertus

kapelle im Gefolge Jhrer Majeſtäten bei und leiſteten Nach
mittags einer Allerhöchſten Einladung zum Diner im Jagd
ſchloß Rominten Folge.

Die Jtalienreiſe des Kaiſers iſt für Februar nächſten
Jahres ehe Der Kaiſer wird ſich im Februar auf
e Yacht „Hohenzollern“ einſchiffen und dem König von

talien einen Gegenbeſuch abſtatten.
Wie nun feſtſteht, kann die Kaiſerin den jüngſt aufgeſchobenen

Beſuch der Düſſeldorfer Ausſtellung nicht mehr ausführen. Der
Verkehrsausſchuß der Ausſtellung trat darum ſchon zuſammen zwecks
Anordnung von Maßnahmen für die Rückbeförderung ſämmllicher
Ausſtellungsgüter, da die Ausſtellung ſich ihrem Ende nähert.
Mittwoch Nachmittag 5 Uhr feſtgeſetzt.

Prinzeſſin Heinrich von Preußen beabſichtigt demnächſt einen
mehrwöchigen Herbſtaufenthalt am berg heſſiſchen Hofe
in Darmſtadt zu nehmen. Die Abreiſe der Prinzeſſin, welche
ſich zur Zeit mit ihren Kindern noch auf dem Gute Hemmelmark
bei Eckernförde aufhält, dürfte jedoch erſt erfolgen nach der völligen
Widerherſtellung des an den Maſern erkrankten el Sigismund,
des zweitälteſten Sohnes des Prinzen und der Prinzeſſin Heinrich.
Die Erkrankung des Prinzen nimmt einen normalen Verlauf.

Der Großherzog von Baden wird am heutigen Dienstag,
Vormittags, zum Beſuche der Ausſtellung in Düſſeldorf ein
treffen. Bei ſeiner Ankunft wird Großherzog Friedrich im Fürſten
zimmer des Hauptbahnhofes von dem Regierungspräſidenten von
Holleufer begrüßt werden. Die Abreiſe des Großherzogs iſt auf

Der ſächſiſche Staatsminiſter v. Metzſch iſt am Montag Vor
mittag in Begleitung des Geh. Legationsrathes Frhrn. v. Salza
in Stuttgart eingetroffen. Nach einer Beſprechung mit
mehreren Miniſtern wurde Nachmittags vom Miniſterpräſidenten
Dr. v. Breitling zu Ehren des Goſtes ein Eſſen veranſtaltet. Am
heutigen Dienstag wird Staatsminiſter v. Metzſch in Friedrichshafen
vom König zur Ankündigung der Thronbeſteigung des Königs
Georg empfangen werden.

Der Oberpräſident von Weſtpreußzen Staatsminiſter
Dr. v. Goßler iſt Montag Abend 11 Uhr geſtorben.

Guſtav von Goßler war geboren am 18. April 18388 zu Naum-
burg a. S. als älteſter Sohn des 1885 verſtorbenen Kanzlers des
Königreichs Preußen und Oberlandesgerichtspräſidenten in Königs
berg, Karl Guſtav v. Goßler. Er ſtudirte in Berlin, Heidelberg und
Königsberg die Rechte, trat 1859 als Auskultator zu Königsberg in
den preußiſchen Juſtizdienſt, wurde 1861 Referendar, 1864 Ge
richtsaſſeſſor zu Jnſterburg und 1865 Landrath im Kreiſe
Darkehmen. Seit 1874 als Hilfsarbeiter im Miniſterium des

nnern insbeſondere mit der Ausführung der Kreisordnung von
872 beſchäftigt, ſchied er 1878 aus dieſer Stellung, trat zunächſt

als Rath in das Oberverwaltungsgerſcht ein und wurde 1879 als
Unterſtaatsſekretär in das Kultusminiſterium berufen. Zugleich war
von Goßler ſeit 1878 Reichstagsabgeordneter. Er ſchloß ſich hier
der konſervativen Partei an, gewann bald Einfluß in ihr und wurde
zum erſten Präſidenten des Reichstages gewählt. Am 17. Juni
1881 wurde von Goßler an Puttkamers Stelle zum Kultusminiſter
ernannt und nahm nunmehr die ſchon von ſeinem Vorgänger
verfolgten Beſtrebungen zur Herbeiführung eines Ausgleichs des
lirchenpolitiſchen Konflikts mit 4 auf, indem er von dem Stand

ausging, prinzipiellen Verhandlungen über die Grenzen von
Staat und Kir möglichſt auszuweichen und durch rein praktiſche
Behandlung der Fragen eine Reihe thatſächlich beſtehender Härten
e en, und zwar nicht durch ein Konkordat oder unmittel

es Abkommen mit der Kurie, ſondern durch n 7 Geſetz
g, die aber möglichſte Fikhlung mit der Kurie ſuchen ſollte.

ſetang ihm zunächſt, mehrere wichtige Beſtimmungen der Mai
eſetze, insbeſondere die Staatsprüfung der Geiſtlichen und die Einhen von Staatspfarrern im Weſentlichen zu beſeitigen und der

egierung die Vollmacht auszuwirken, von einer Reihe anderer
Vorſchriften (Biſchofseid, Temporalienſperre u. g.) Dispens zu
ertheilen. Von den gleichen Geſichtspunkten, dem Nothſtand in der
Seelſorge möglichſt bald abzuhelfen, ging die 11. Juli 1883 Geſetz
gewordene Vorlage aus, die eine anderweitige Regelung der Anr flicht betraf Den Abſchluß bildeten die kirchenpolitiſchen

ovellen von 1886 und 1887, die den kirchlichen Gerichtshof auf
hoben, den katholiſchen Prieſterſeminaren größere Rechte wieder
einräumten, die Orden wieder zuließen und auch die Anzeigepflicht,
welche der Papſt endlich am 4. April 1886 dauernd zugeſtanden

tte, engültig regelten. Gegenüber den Beſtrebungen des Eentrums
t von Goßler feſt an dem Prinzip des ſtaatlichen Einfluſſes
die Volksſchule, aber auch gogeich an der Erhaltung der reli

en Grundlage derſelben. em wachſenden Rufe nach Reform
des höheren Unterrichtsweſens und Zurückdrängung der klaſſiſchen
Sprachen gegenüber machte G. nur ſehr vorſichtige Konzeſſionen.
Mit Wärme drang G. namentlich (durch den Erlaß vom 27. Ok
tober 1882) r Pflege körperlicher Uebungen der Jugend.
Der polniſchen Bewegung in Poſen trat er energiſch entgegen; die
einſchneidendſte Maßregel war die Aufhebung des polniſchen
Sprachunterrichto in den Volksſchulen am 27. September 1887.
Gegen Ende 1890 brachte er den Entwurf eines Volksſchulgeſetzes
ein, der in der Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes ſchließlich die

ſtimmung aller Mitglieder mit Ausnahme der Vertreter des
entrums und der Polen fand. Als nun aber von Goßler erkannte,

daß einerſeits die Durchberathung des Entwurfs auf Grund der
Kommiſſonsbeſchlüſſe im Plenum während der laufenden Seſſion
nicht möglich ſei, auch die Vertagung derſelben nicht zu erreichen
war, andererſeits aber die n für die Annahme der Handels
verträge im Reichstage auf die Unterſtützung des Centrums und
der Polen nicht verzichten konnte, erbat er ſeine Entlaſſung, die
ihm auch am 12. März 1891 ehrenvoll gewährt wurde. Bereits am
7. Juli wurde er dann zum Oberpräſidenten der Provinz Weſt
preußen ernannt.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Fürſtin Hohenbecrg,
Gemahlin des Erzherzogs Franz Ferdinand wurde geſtern Nachmittag
von einem Prinzen entbunden.

Jtalien.
Beſuch Loubets.

Keuerdings wird in Paris auf das Beſtimmteſte berſicherk,
Kaß der Beſuch des Präſidenten Loubet am italieniſchen Königs
hofe bereits in kürzeſter Zeit erfolgen werde

Frankreich.

Für und wider den Streik.
Jm Arbeiterviertel zu Lyon wurden Plakate angeſchlagen,

welche von dem Shyndikatsverbande der Grubenarbeiter verfaßt ſind
und worin gegen einen am Sonntag in Commentryh gefaßten Be
ſchluß des Kongreſſes auf Entrirung des Generalaus-
ſtandes proteſtirt wird. Die Arbeiter werden in dem Aufruf
aufgefordert, die Arbeit fortzuſetzen und ſich gruppenweiſe nach
den Arbeitsplätzen zu begeben um an der Arbeit nicht gehindert
zu werden.

Bulgarien
Toaſte auf dem Schipkapaß.

Ohne jeden Mißklang iſt, ſoweit die bis jetzt vorliegenden Berichte
erkennen laſſen, die ruſſiſch bulgariſche Feier zur Erinnerung an die
Kämpfe auf dem Schipkapaß verlaufen. Bei der feierlichen Einweihung der
Gedächtnißkirche und des Seminars auf dem SchipkaPaß brachte

ürſt Ferdinand einen Trinkſpruch aus, in welchem er daran er
innerte, daß der Schipka der Schauplatz gräßlicherKriegsſzenen war. denen die Sonne des Friedens folgte,

Rußland habe die Veretwigung der ruhmbollen Thalken in Geſtalt
einer Kirche gewünſchi, die dem Srelenfrieden der gefallenen Helden
geweiht ſein ſolle. An die Spitze der Bewegung habe ſich der Kaiſer
von Rußland geſtellt, und das ganze ruſſiſche Volk habe
ihm gedankt. Hier ſei für die zukünftigen Generationen ein Doku-
ment der Größe der von Rußland e Opfer geſchaffen, und
die Glocken dieſer Kirche ſollten beiden Seiten des Balkans die
chriſtliche Liebe und die Opferfreudigkeit des Brudervolkes ver
künden. Niemals ſeien die Bitten der orthodoxen Slaven unerhört
verhallt. Der heutige Tag bilde die feſtliche Vereinigunbeider Nationen. Großfürſt Nikolaus Nitolajewitſ h
antwortete mit einem Toaſte, in dem er für die ſeinem Vater ge-
widmeten Aufmerkſamkeiten dankte.

Rußland.

Verſchiedenes.
Dein „Regierungsboten“ zufolge iſt der Poſten eines Ge

hilfen des Generalgouverneurs. von Moskau
geſchaffen worden. Das neue Amt hat der bisherige Gouverneur
ton Moskau, Hofmeiſter Buligin, erhalten. Der kommandirende
General des Wilnaſchen Militärbezirks, General der Jnfanterie
Gurtſchin, iſt geſtorben,

Serbien.

Ein Albaneſenhaufe
überſchritt beim Gaworgebirge die Grenze von Serbien, überfiel
die in der Nähe gelegenen Häuſer und verwundete einen Bauern
aus Medowina durch einen Schuß.

Wie aus Mitrowitza gemeldet wird, hat Scheinli-Paſcha mit
regulären türkiſchen Truppen die Albaneſenhorde des Häuptlings
MuſtaphaAba geſchlagen und gleichzeitig Geſchützfeuer auf die
Albaneſendörfer Kopriw und Brabonitſch eröffnet, die beide voll
ſtändig eingeäſchert wurden.

Südamerika.

Von den Kämpfen um Venezuela.
Wie der „Newyork Herald“ aus Willemſtad meldet, ſind 800

Mann venezolaniſcher Truppen unter dem Kommando des Generals
Pacheco zu den Aufſtändiſchen übergegangen.

Südamerika,
o Parag ua y

Der „New-Hork Herald“ meldet aus Aſuncion, Juan Ezquarra
iei zum Präſidenten, Manuel Dominquez zum Vize- Präſidenten
von Paraguay erwählt worden.

Aus Nah und Fern.
Zum Tode Emil Zolas wird aus Paris, 29. September, noch

gemeldet: Es beſtätigt ſich, daß Zola Montag Vormittag
in ſeiner Wohnungtodt aufgefunden worden iſt;
er iſt infolge eines Unglücksfalles erſtickt. Seine
Frau iſt ſchwer erkrankt. Der Dichter, der am 2. April 1840 in
Paris geboren war, hat ſomit nur ein Alter von 62 Jahren erreicht.
Sein Tod entriß ihn einer immer noch regen litterariſchen Thätig-
keit, durch die er ſich berechtigten Weltruf erwarb und auf die
moderne litterariſche Produktion aller Länder einwirkte. Freund
und Feind haben in ihrer Beurtheilung Zolas übertrieben, jene
ſeine Verdienſte, die bei aller Größe in der ſcharfen Begrenztheit
einer Perſönlichkeit Schranken fanden, dieſe in maßlos heftiger

Anfeindung. Unſere Stellung zu Zolas Schaffen genauer zu kenn
zeichnen, behalien wir uns vor. Ueber den näheren Umſtänden des
Todes Emil Zolas ſchwebt tiefes Dunkel. Montag Vormittag
um 926 Uhr klopften Arbeiter, die in dem Schlafzimmer Repara-
turen vornehmen ſollten, ſowie ein ſie begleitender Diener des
Hauſes, ohne Antwort zu erhalten, an die Thür des Zimmers.
Als ſie die Thür ſchließlich erbrachen, drang ihnen ein ſcharfer, den
Athem benehmender Kohlendunſt t Sie fanden Zola mit
dem Kopfe und den Schultern auf dem Bettteppich liegend, während
die Füße ſich auf dem Bettrand befanden; vermuthlich hat er auf
zuſtehen verſucht, um ein Fenſter zu öffnen. Frau Zola lag, an
ſcheinend leblos, im Bette. Dr. Lenormand und Dr. Main, ſowie
zwei weitere Aerzte, die ſofort herbeigerufen wurden, ſtellten
ſchleunigſt Wiederbelebungsverſuche an, die jedoch nur bei Frau
Zola Erfolg hatten. Alsbald erſchien ein Polizeikommiſſar, der
Spuren von Ausleerungen, die er auf dem Teppich und dem Bette
fand, zum Zwecke der Unterſuchung mit ſich e Der Kommiſſar
bezeichnete es als unverſtändlich, wie eine Erſtickung infolge von
KohlengasAusſtrömung bei einem Kamin mit ununterbrochenem
Luftzug habe vorkommen können. Zudem bemerkte er, daß zwei
am Boden des Zimmers ruhende kleine Hunde keinerlei Schaden
genommen zu haben ſcheinen. Gegen Mittag kam Frau Zola zu
ſich. Sie iſt noch nicht vernehmungsfähig.

Die ſchiffbrüchige Mannſchaft der im Atlantiſchen Ozean unter
gegangenen norwegiſchen Bark „Bothnia“ iſt am geſtrigen Montag
mit dem Dampfer „Pennſylvania“ der Hamburg-Amerika-Linie in
Hamburg eingetroffen. Kapitän Hanſen ſpricht dem Kapitän
Spliedt ſowie dem erſten und zweiten Offizier der „Pennſylvania“
Namens ſeiner ganzen Beſatzung ſeinen Dank für die Rettung
und die freundliche Behandlung nach derſelben aus und erklärt,
das Manövriren mit dem mächtigen Schiffe, um bei ſtockfinſterer
Nacht durch Ausſetzen zweier Boote das Rettungswerk zu voll
bringen, ſei ein ſeemänniſches Meiſterſtück zu nennen. Die Be
ſatzung der „Bothnia“ hat 17 Tage lang Tag und Nacht gepumpt
und war, als ſie am 24. September Abends die „Pennſylvania“
ſichtete und Raketen ſteigen ließ, der Verzweiflung nahe. Kapitän
Hanſen, der als Letzter das Schiff verließ, legte Feuer an dasſelbe,
W das auf der Holzladung treibende Wrack die Schifffahrt nicht

indere.
Unruhen in Jtalien. Wegen Verbots eines religiöſen Feſtes

ſind in der apuliſchen Stadt Manfredoniaga Unruh n aus-
gebrochen, die ſich gegen die Stadtbehörden richteten.

Eine neue Stiftung des Prinz-Regenten. Der Prinz-Regent
von Bayern hat vor der Abreiſe aus dem Allgäu für die Gemeinden
Hindelang und Oberſtdorf zur bleibenden Erinnerung
an ſeinen langjährigen Aufenthalt dortſelbſt ein Kapital von je
10 000 Mark geſtiftet, deſſen Zinſen ähnlich wie bei den ſeiner-
zeitigen Stiftungen im Berchtesgadener Lande bezw. im Speſſart
zu Gunſten armer Kinder beider Gemeinden beſtimmt ſind.

Einweihung einer Bismarckſäule. Am Sonntag Nachmittag
fand auf dem Pariner Berge unweit Lübeck bei herrlichem Wetter
und Theilnahme vieler Tauſend Perſonen die Einweihung einer
Bismarckſäule ſtatt.

Der Kölner Dom-Vanmeiſter Geheimer Regierungsrath
L Voigtel, iſt der „Köln. Volksztg.“ zufolge ge
torben.Prinz Heinrich der Niederlande dehnt der „Rhein.-Weſtf. Ztg.“
zufolge ſeinen Kuraufenthalt in Aachen noch auf weitere vier
Wochen aus. Er fühlt ſich andauernd recht wohl und macht viele
Ausflüge in die prächtige Umgebung Aachens.

Der Ausſtand in Nordamerika. Eine genaue Unterſuchung der
Lage im nord amerikaniſchen Antracitkohlen-

re hat ergeben, daß keine Ausſicht auf ſofortige
inigung beſteht. Jm Zuſammenhang mit dem Ausſtande

wurden bisher 21 Menſchen getödtet.
Feuersbrunſt. Am Montag brannte ein. inmitten der Stadt

Biebrich gelegenes großes Holzlager nieder; ein in derNähe gelegenes Koßkenra ger wurde gleichfalls ein Raub der
Wagen. Die benachbarten Häuſer wurden zum Theil ſtark be

igt.
Verſchüttete Knaben. Wie die „Anklamer Zeitung meldet,

wurden Montag Vormittag beim Spielen in einer Sandgrube drei
etwa 13 jährige Knaben von einer einſtürzenden Sand-
wand verſchüttet. Zwei Knaben ſind todt, einer
wurde gerettet.

Bei dem Eiſenbahnunglück in Arlenx wurden, wie ſchon ge
meldet, 20 Perſonen getödtet. 12 Perſonen wurden ſchwer verletzt
und mußten ins Krankenhaus überführt werden, wo zwei derſelben
bald nach der Ankunft verſtarben. 45 leichter Verletzte konnten nach
Hauſe gurückehren oder ihre Reiſe fortſeben, Entſetzliche Eingel

zur Wiederflottmachung ſin

heiten werden bekannk. Der verunglückte Zug ſetßke, als er enkleiſte, über vier Geleiſe, ehe die Laeke, die fich
übereinanderthürmten, in Trümmer gingen. Die Jn-
ſaſſen, die ſich retten konnten, flüchteten entſetzt ins freie Feld;
nur mühſam war Anfangs der Rettungsdienſt in Gang zu bringen.Die getödteten Perſonen mit plattgedrückten Schader
boten einen gräßlichen Anblick; einige Opfer ſind bis zur Unkennt
lichkeit entſtellt. Das Schmerzensgeſchrei des unter den Trümmern
Begrabenen ſteigerte die Schauerlichkeit des Unglückes. Ver Steuer
inſpektor Durian blieb ſieben Stunden unter dem zec
ſchmetterten Dachwerk eines Waggons, ehe er herborgezogen werden
konnte. Er verlor aber trotzdem die Faſſung nicht und gab Winke
sur Rettung ſeiner ſchwer verletzten Reiſegenoſſen, denn er ſelbſt
erlitt nur Quetſchungen. Es beſtätigt ſich, daß das Unglück auf
ſalſche Weichenſtellung zurückzuführen iſt.

Jellineks Unterſchlagungen. Eine von der Länderbank ver
öffentlichte Mittheilung giebt eine eingehende Darſtellung der Unter
ſchlagungen Jellineks, insbeſondere ſeiner Manipulationen im
internen Checkverkehr, ſowie im Tee der Länderbank mit
der Oeſterreichiſch-Ungariſchen Bank und dem Giro-Kaſſenverein.
Es iſt Jellinek, der im Jahre 1891 in die Dienſte der Länderbank
ger war und vorerſt nur zu untergeordneten Arbeiten in
er Kaſſe verwendet wurde, gelungen, ſich allmählich derartig das

Vertrauen ſeiner Vorgeſetzten zu erſchleichen, daß ſich ſein Thätig
keitsfeld immer mehr erweiterte; er konnte ſchließlich ſogar den der
Kaſſendirektion und der Hauptkaſſe allein zuſtehenden Verkehr mit
den vorgenannten beiden GiroJnſtituten gänzlich an reißen.
Es wurden inſtruktionswidrig nur die Baarbeträge der Kaſſen
allabendlich revidirt, ohne die Checks in die Reviſionen einzube-
ziehen. Die Unterſchlagungen reichen bis in das Jahr 1895 zurück
und erreichen Ende 1900 die Höhe von 1 987 796 Kronen, im Juli
1902 3 994 381 und am Tage der Entdeckung, am 18. d. M., den
enormen Betrag von 4626 771 Kronen. Das mr ſtellt
feſt, die vorgekommenen ſchweren Pflichtverletzungen an den Tag
zu bringen, wird Sache der im Zuge befindlichen Unterſuchung ſein,
um den Grad der Schuld jedes einzelnen der betreffenden Beamten
feſtzuſtellen, und es werden unverzüalich die hieraus ſich ergebenden
Maßnahmen getroffen werden.

Vom Sturm auf Sizilien. Der König von Jtalien hat dem
Miniſter des der Giolitti, für die durch die Kataſtrophe in
Modica und anderen Gemeinden Siziliens Geſchädigten 50 000 Lire
zur Verfügung geſtellt. Giolitti überſandte ſofort 15 000 Lire nach
Catania und 35 000 Lire nach Syragkus. Der am Sonntag in der
Provinz Catania niedergegangene Sturm hat in dem tief gelegenen
Theile von Belpaſſo die Dächer der Kirche und vieler Häuſer zer
ſtört. Auch auf den Feldern richtete das Unwetter viel Schaden
an. Verluſte an Menſchenleben ſind nicht zu beklagen. Jnfolge
des Sturmes entgleiſte Sonntag Abend zwiſchen den Stationen
Vaſto und San Salvo ein Güterzug. Sechs Wagen trurden zer
trümmert, andere beſchädigt; ein Beamter des Zugverſonals wurde
getödtet und einer verletzt.

Jn Neapel fällt ſeit Montag früh bei heftigem Sturm ein
wolkenbruchartiger Regen. Das Meer iſt ſehr bewegt und die
Dampfer kommen mit großer Verſpätung an. Der Eiſenbahn
verkehr, ſowie die telegraphiſche Verbindung mit Sißzilien ſind unter
brochen.Durch einen Teifun, der über den Diſtrikt von Odawara in der
Nähe von Hokohama hereinbrach, wurden viele Häuſer vernichtet.
Es ſollen etwa fünfhundert Menſchen ertrunker ſein. Das Schkacht
ſchiff „Schikiſchima“ gerieth bei Yokohama auf Grund. Arbeiten

eingeleitet. Das Schiff iſt nur leicht
beſchädigt.

Oeffentliche Stadtverordneten Sitzung in

Halle a. S.
Montag, den 29. September, Nachmittags 4 Uhr.

Vor Eintritt in die Tagesordnung gab der Stadtverordneten
Vorſteher Herr Geheimrath Dittenberger bekannt, daß zwei
Petitionen eingegangen ſeien. Die eine war unterzeichnet von dem
Vorſtand der hieſigen Fleiſcherinnung und betraf die Pflaſterung
der Freiimfelderſtraße von der Delitzſcherſtraße an. Eine
zweite Petition hat die Ortsgruppe des deutſch- nationalen
Handlungsgehilfen- Verbandes für Erweiterung
der Sonntagsruhe eingereicht. Die erſte Petition wurde dem
Magiſtrat, die zweite der Petitionskommiſſion übergeben.

1. Für die Rechnung der Hoſpitalkaſſe auf das Jahr.
1900 konnte Entlaſtung ertheilt werden. Zur mehrmaligen Ueber
ſchreitung forderte die Verſammlung noch eine nachträgliche Er
klärung. Der Antrag Fölſche, der Maſchinen Kommiſſion
die Prüfung der Urſache zu hoher Heizungskoſten zu übertragen, wurde
angenommen. (Ref. Herr Stadtv. Döhler.) v

2. Zur Entwäſſerung des Verwaltungsgebäwrdes
auf dem Südfriedhof ſoll ein 20 em Thonrohrkanal nach dem
Kanal auf der Nordſeite der Huttenſtraße anſtelle des in den Kanal der
Merſeburgerſtraße einmündenden kleinen Entwäſſerungskanals, der ſich
aber als unzulänglich erwieſen hat, eingebaut werden. Der Magiſtrat
hatte 500 Mk. hierzu beantragt. Gemäß den Vorſchlägen der Bau
und Finanzkommiſſion wurde wohl der Einlegung des Kanals zuge
ſtimmt, jedoch ſtellte man nur 450 Mk. bereit. (Ref. die Herren Stadtv.
Stephan und Apelt.)

3. Die Fluch tlinie für einen Theil der Thalſtraße wurde
bei einer Straßenbreite von 26 m feſtgeſetzt aus Anlaß des Baugeſuches
des Landwirthes Schul z, welcher zwiſchen dem Pfälzer Schützenho
o r Fye ein Wohnhaus errichten will. (Ref. Herr Stadtv

tephan.
4. Zur Ausbeſſerung der Schulhöfe beantragte das

Stadtbauamt eine Nachbewilligung von 6300 Mk. Der Magiſtrat
hielt ſolche Forderung für zu hoch und wünſchte nur 1500 Mk. Auch
dieſe Summe war der Bau und Finanzkommiſſion zu hoch man ſchlug
vor, nur 500 Mk., und zwar ausſchließlich zur Verbeſſerung des Schul
hofes vom Gymnaſium, nachträglich zu bewilligen. Herr Stadtv
Fölſche ſprach den Wunſch aus, daß zur Bekieſung der Oberfläche
von Schulhöfen nur Kies, nicht aber Porphyrkies verwandt werden
ſoll ebenſo möchten die Schulhöfe mit zerſchlagenen Ziegelſteinen be
ſchoitert werden. Dieſem Antrag ſoll ſtattgegeben werden. (Ref. die
Herren Stadtv. Stephan und Apelt.)

5. Für das 4. Polizeirevier ſollen andere Dienſträume
eingerichtet werden, und zwar wird das 4. Polizeirevier aus der
Blücherſtraße nach der Auguſtaſtraße Nr. 11 verlegt.Die Räumlichkeiten in dieſer Streße ſollen vom 1. April 1903 ab auf

drei Jahre gegen eine Entſchädigung von 1850 Mk. Zins jährlich ge
miethet werden. Dieſer Miethe ſtehen Einnahmen infolge Wegfalls
der von dem Kommiſſar gezahlten Miethsentſchädigung, infolge der von
dieſem zu entrichtenden Vergütung und infolge des Miethspreiſes, welcher
aus den zu verlaſſenden Räumlichkeiten erzielt wird, von ca. 1350
Mark gegenüber, ſodaß alſo nur ca. 500 Mk. Mehrkoſten entſtehen.
Die Verlegung macht ſich nothwendig weil die jetzigen Dienſträume
an der Grenze des Reviers liegen und mangelhaft in ihrer inneren
Beſchaffenheit ſind. Die Baukommiſſion war für eine Miethe auf
drei Jahre, während die Finanzkommiſſion gegen eine ſolche auf fünf
Jahre keine Bedenken erhob. Jn der Diskuſſion ſprachen mehrere
Herren für Vertagung der Angelegenheit, Sozialdemokrat Thiele
ſtellte einen bezüglichen Antrag. Jn letzter Stunde war
noch ein Angebot zur Verlegung der Dienſträume nach
dem Erlecke'ſchen Grundſtück Auguſtaſtraße Nr. 16 nächſt
der Dorotheenſtraße eingegangen. Obgleich die Miethe um 350 Mk.
billiger iſt, ſtimmte das Kollegium dem Anerbieten nicht zu, da das
Erdgeſchoß ziemlich hoch gelegen iſt. Die Verſammlung ſprach den
Wunſch aus, daß der Magiſtrat bald eine Vorlage über die neue Ver
werthung der alten Dienſträume in der Blücherſtraße mache. Jn
Bezug hierauf äußerte Herr Stadtv. Pfaul den Wunſch, die Sache
an den Magiſtrat vorläufig zurückzuverweiſen. Der Antrag fiel, ebenſo
r 7 Thiele. (Ref. die Herren Stadtv. Gygas und

ofmeiſter.
6. Zur Unterhaltung der Denkmäler u. ſ. w. wurden

300 Mk. nachbewilligt. Weſentliche außerordentliche Arbeiten hat
das Bauamt bezügl. der Ausbeſſerung der Rolands-



Skatue auf dem Markte und vezügk. oer Erd
rbeiten am Kaiſer- Denkmal zur Unterſuchung, ob die
uleitungen zu dem Waſſerbaſſin des Denkmals dicht ſeien, ausgeführt.
ef. die Herren Stadtv. Gieſe und Apelt.)

7. Eine Gasbeleuchtungsanlage im oberen Geſchoß der
Volksſchule in der Taubenſtraße für acht Klaſſen und zwei
Durchgangszimmer iſt eingerichtet worden. Die entſtandenen Koſten
in Höhe von 1873,81 Mk. wurden bereitgeſtellt. (Ref. die Herren
Stadtv. G as und Uber.)

8. Der Verlegungdes ſtädtiſchen Pflanzengartens,
welcher die Pflanzen für den botaniſchen Unterricht unſerer Schulen
liefert, vom Südfriedhof nach einem Terrain von 7157 qm
inter die Schule an der Huttenſtraße ſtimmte das
ollegium zu. (Ref. die r Stadtv. Roth und Apelt.)

9. Der Antrag auf Verlegung der ſtädtiſchen Baum-
chule rief eine längere Debatte hervor. Der Magiſtrat und die
grarkommiſſion beantragten, ſich zunächſt im Prinzip damit einver
anden zu erklären, daß die Baumſchule vom Südfriedhof nach

dem Ackerplane Nr. 99 in der Trothaerſtraße verlegt wird
und der Vorſtand des Hoſpitals hierzu ſieben Morgen Land außer
Pacht zieht. Nachdem mehrere Kigen gegen den Antrag geſprochen
hatten, wurde er angenommen. (Ref. Herr Stadtv. Roth.)

10. Gegen den Ankauf von Ländereien (5 ha 14 ar
30 qm) für das ſtädt iſche Waſſerwerk in Beeſen zum
Preiſe von 1200 Mk. für den Morgen fand die Mehrzahl der Stadt
verordneten nichts einzuwenden. Das Areal, welches zwiſchen ſtädtiſchem
Beſitzthum liegt, ſoll von den Stangen'ſchen Erben erworben
werden. (Ref. die Herren Stadtv. Roth und Apelt.)

11. Der Magiſtrat hatte beſchloſſen, den im Grundſtück Kellner
Nr. 8 belegenen Garten für die Hilfsſchule auf

Jahre weiter gegen einen jährlichen Zins von 80,50 Mk. zu pachten.
Die Verſammlung ſtimmte der Vertragserneuerung zu, bei welcher

eine Erhöhung der Miethsentſchädigung von rund 31 Mk. ergiebt.
Ref. Herr Stadtv. Aßmann.)

12. Der Laden Nr. 1 im Rathhauſe, welcher ſeither an
Herrn Kaufmann G. Holtz hauſen vermiethet worden iſt, ſoll auf
weitere ſechs Jahre mit einem Miethspreiſe von jährlich 1350 Mk. dem
genannten Herrn überlaſſen werden. (Ref. Herr Stadtv. Apelt.)

13. Die gegen die Richtigkeit der Liſte der ſtimm-
fähigen Bürger von 7 Herren erhobenen Einwendungen wurden
als ſtichhaltig angenommen, da ſich die Unrichtigkeiten als Verſehen
herausſtellten. (Ref. Herr Stadtv. Dr. Keil.)

14. Die Satzungen über das Niewandtlegat im Be
trage von 10 000 Mk. wurden genehmigt. 7000 Mk. ſind der Gottes
ackerverwaltung für Jnſtandhaltung des Niewandtſchen Erbbegräbniſſes
auf dem Stadtgottesacker, 3000 Mk. der Armenverwaltung überwieſen
worden. Die Zinſen von dem letzteren Betrage werden zur Unter
ſtützung von kranken Armen und deren Angehörigen verwandt, welche
ſich in Heilſtätten befinden. (Ref. Herr Stadtv. Dr. Keil.)

Schwurgericht zu Halle a. S.
z. Halle, 29. Sept. (Urkundenfälſchung und Sittlichkeits

verbrechen.) In der heute beim Landgericht begonnenen fünften
diesjährigen Schwurgerichtsperiode kamen zur
Verhandlung die Anklageſachen wider 1. den am 16. Auguſt 1883
2 Erfurt geborenen Kaufmannslehrling Max Jackſtädt von

rt wegen ſchwerer Urkundenfälſchung in drei Fällen, davon in
ei Fällen in ideeller Konkurrenz mit vollendetem und in einemgen. mit verſuchtem Betrug; 2. wider den Arbeiter Friedrich

ich ter aus Muldenſtein, geboren zu Jeßnitz am 26. Januar
1866, wegen verſuchter Nothzucht. Beide Angeklagte befanden ſich
in Unterſuchungshaft.

Zu dieſer Sitzung beſtand der Gerichtshof aus deren Herren
Landgerichts Direktor Zacke, Vorſitzender, Landgerichtsrath
Troplowitz und Landrichter Mathy, Beiſitzer; die An
klagebehörde vertrat Herr Aſſeſſor Hanſen, Jackſtädt wurde
von Herrn Rechtsanwalt Herold, Richter von Herrn Rechts
anwalt Dr. Lembſer vertheidigt. Die Geſchworenenbank bil-
deten nachſtehende zwölf Herren: Ritter z Reichardt-
Canena, Buchhändler Friedr. Pouch Merſeburg, Oberlehrer
Dr. Weber- Halle, Stadtrath Eich horn- Merſeburg, Faktor
Dr. Max Schramm Schwoitzſch, Ziegeleibeſitzer Rich. Schön
brodt- Halle, Landwirth Hermann Schmidt Pranitz, Jn
o Max Krempler-Schkeuditz, Kaufmann Otto Buſch

öbejün, Hüttenmeiſter Dr. Wilh. St ahl- Burgöner, Jngenieur
Otto Scharenberga- Eisleben und Geh. Rechnungsrath

Wille- Halle. DeZuerſt wurde verhandelt wider den Angeklagten Jackſtädt.
Derſelbe iſt beſchuldigt, durch drei verſchiedene Handlungen, am
6. Juli in Gotha, am 31. Juli in Weimar und am 2. Auguſt in
Halle, inländiſche öffentliche Urkunden, Poſtanweiſungen, gefälſcht
zu haben in der Abſicht, ſich einen Vermögensvortheil zu verſchaffen,
dabei in zwei Fällen einen vollendeten und in einem Falle einen
verſuchten Betrug verübt zu haben. Der Angeklagte war in vollem
Umfange geſtändig. Urſprünglich hatte J. den Lehrerberuf ein
geſchlagen, mußte denſelben aber nach zwei Jahren infolge eines
ſtärkeren Herzleidens aufgeben und trat in Erfurt als Kaufmann in
die Lehre. Er wurde aber entlaſſen und lernte dann einen Jongleup
polniſcher Nationalität kennen. Von dieſem ließ er ſich überreden,
ſich zum Coupletſinger ausbilden zu laſſen. Der Jongleur nahm
ihn ins Schlepptau und benutzte den unerfahrenen jungen Mann
als Werkzeug dazu, ſich auf unlautere Weiſe in den Beſitz von
Geldmitteln zu ſetzen. Er redete demſelben vor, daß die Aus
bildung Geld koſte, und J., der nicht über die nöthigen Mittel ver
t ließ ſich bethören, durch Fälſchung von Poſtanweiſungen
ſich Geld zu verſchaffen. Er zahlke in Erfurt mittels Anweiſung
an ſeine eigene Adreſſe poſtlagernd nach Gotha den Betrag von
7,20 Mk. ein, fuhr am 6. Juli dorthin, legitimirte ſich als der
Empfänger und erhielt die Anweiſung. Dieſe fälſchte er nun in der
Weiſe, daß er an die d. 7 eine Null hängte, auf dem hinter
dem Worte ſieben befindlichen Strich einen Streifen Papier klebre
und darauf die Endſilbe zig ſchrieb, ſodaß der Betrag nunmehr auf
70,20 Mk. lautete. Die ſo gefälſchte Poſtanweiſung präſentirte er
mit ſeiner Quittung an dem betreffenden Schalter, an welchem die
poſtlagernden Sendungen ausgezahlt werden, und erhielt auch that
n die Summe von 70,20 Mk., da der Beamte in ſeiner großen

chäftigung die Fälſchung nicht merkte. Dasſelbe Manöver gelang
ihm mit einer nach Weimar poſtlagernd an ſeine Adreſſe ein

hlten Anweiſung über 5,20 Mk., die er auf 50,20 Mk. erhöht
hatte. Das dritte Mal hatte er von Corbetha aus eine Einzahlung
oſtlagernd nach Halle über 7 Mk. gemacht, dieſelbe in gleicher Weiſe

70 Mk. gefälſcht, wurde aber, da der Schalterbeamte genaue
zuſah und die Fälſchung bemerkte, feſtgenommen. Auf der Polizei
räumte er ſein Verſchulden ein und bekannte ſich auch zu den beiden
anderen Fälſchungen. Heute machte der Angeklagte geltend, von
dem Jongleur zu den Fälſchungen verführt worden zu ſein; derſelbe
27 ihm auch den größten Theil des Geldes abgenommen. Ob

ies auf Wahrheit beruhte, konnte nicht feſtgeſtellt werden, denn
der beſagte Jongleur hat nirgends ermittelt werden können. Die
Geſchworenen bejahten die Schuldfragen und billigten dem Ange
kagten mildernde Umſtände zu. Das Urtheil des Gerichtshofes
Iautete dem Antrage des Skaatsanwalts gemäß auf 1 Jahr
6 Monate Gefängniß unter Anrechnung eines Monats als
durch die Haft verbüßt.

Alsdann wurde in die Verhandlung gegen den Angeklagten
Kichter eingetreten. R. iſt verheirathet und Vater von fünf
Kindern. Heute ſtand er zum dritten Male vor den Geſchworenen,
weil er, nachdem er für zwei andere ähnliche Fälle beſtraft,
wiederum am 7. Juli in der Flur Kl.-Jadewitz an der Arbeiterfrau
Auguſte H. ein Sittlichkeitsattentat zu verüben verſucht hat. Die
Verhandlung fand unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit ſtatt und

tte das Ergebniß, daß der Angeklagte nach dem Antrage des
taatsanwalts zu 3 Jahren 6 Monaten Zucht haus und

5 Jahren Ehrverluſt verurtheilt wurde. Auf die Freiheitsſtrafe
kamen 2 Monate als verbüßt in Anrechnung.

Telegramme.
Paris, 30. Sept. Die Unterſuchung, wodurch das Unglück

entſtand, dem Zola erlegen, iſt noch nicht abgeſchloſſen. Die
Annahme eines Selbſtmordes iſt jedoch gänzlich ausgeſchloſſen.

au Zola erklärte, ſie habe ſich Nachts unwohl gefühlt und
ren Mann gebeten, das n öffnen. Zola erhob ſich

und ſtürzte ſofort hin, ſeine Frau verlor die Beſinnung und konnte
nicht mehr rufen. Die Leiche liegt mit gefalteten Händen
geſchloſſenem Mund und Augen und wachsbleichem e mit
weißem Tuch bedeckt in der Mitte des Salons aufgebahrt.
Frau Zola, der die Nachricht mit großer Schonung mitgetheilt
wurde, wollte es nicht glauben und ließ nur mit Mühe
bewegen, ein Erholungsheim in Neuilly aufzuſuchen

Luzern, 30. Sept. Jm Befinden Lord Salisburys iſt
eine Beſſerung eingetreten.

Stockholm, 30. Sept. Von den 230 Wahlen zur zweiten
Kammer ſind 228 nunmehr entſchieden. Es an nur noch der
Wahlkreis Karlskrona-Stadt aus. Gewählt ſind 102 Liberale,
94 Mitglieder der Rechtenpartei (Landmannpartei) und
32 Fraktionsloſe, darunter 4 Sozialdemokraten. Die Liberalen
haben 25 Sitze gewonnen und 13 verloren. Die Landmann-
partei gewann 3 und verlor 26 Sitze; die Fraktionsloſen haben
15 e (darunter 83 ſozialdemokratiſche) gewonnen und
4 verloren.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Halberſtadt, 29. Sept. (Verurtheilung eines Hoch

ſtaplers.) Die Strafkammer verurtheilte den internationalen Hoch-
ſtapler Gawandtka aus Berlin wegen fortgeſetzter Hochſtapeleien,
r u. ſ. w. zu zehn Jahren Zuchthaus und zehn Jahren

hrverluſt.
S Jena, 29. Sept. (Begnadigt.) Der Leutnant Thieme,

der im Januar dieſes Jahres den Studenten Held im piſtolen-
duell erſchoß und zu 2 Jahren Feſtung verurtheilt worden war,
iſt laut „Jenger Volksblatt“ begnadigt worden. Thieme und
Held hatten in der Neujahrsnacht auf der Straße einen Zuſammen-
ſtoß gehabt, der zu Thätlichkeiten geführt hatte. Die Folge war der
Piſtolenzweikampf, in dem Held fiel. Nachdem er etwa acht Monate
ſeiner Strafe verbüßt hat, iſt Lt. Thieme jetzt begnadigt worden.

4 Leipzig, 29. Sept. (Todesfall.) Der Bureau-Vor-
ſteher am Reichsgericht, Geheimer Kanzleirath Berger, der
morgen in den Ruheſtand treten wollte, iſt heute nach längerer Krank
heit im Alter von faſt 80 Jahren geſtorben.

Zwickau, 29. Sept. Mordverſuch und Selbſtmord.)
Jn Schedewitz feuerte der Bergmann Schubert zwei Revolverſchüſſe
auf ſeine Ehefrau ab und verletzte ſie ſchwer. Schubert
tödtete ſich alsdann ſelbſt durch einen Revolverſchuß.

Dresden, 29. Sept. (Mordverſuch.) Der Schneider
Joſef Ebert gab den „Dresd. N. N.“ zufolge in vergangener Nacht
auf der Weißen Gaſſe auf eine Proſtituirte fünf Revolverſchüſſe ab
und verletzte dieſelbe ſchwer. Der Selbſtmord Eberts wurde
durch ſeine Feſtnahme verhindert. Ueber die Motive der That iſt
noch nichts bekannt.

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der dentſchen Seewarte
in Hamburg. Nachdruck verboten.)

Mittwoch, 1. Oktober Wolkig, theils heiter, wärmer, Nebel.

Waſſerſtände.
bedeutet über, unter Null. gal Wuche

Saale.
Halle 29. Sept. 1,70 30. Sept. 1,74 0,04
Trotha 1,42 142*Alsleben 28. Sept. 29. Sept. 1,15
*Bernburg 0,78 0,84 (0,06*Calbe, Obp. 1,50 e 1,52 0,02do. Untp. 0,24 0,28 (0,04Unſtrut.Straußfurt 128. Sept. 0,95 29. Sept. 1,00] 0,05

Moldau.Budweis 27. Sept. 0,03 28. Sept. 0,04 0,01

Prag 0,22 0,13 0,00Havek.
*Brandenburg 28. Sept. 29. Sept
Oberpegel v 2,09 8 2,08 0,01Unterpegel 1,29 1,28 0,01*Rathenow

Oberpegel in 1,34 1,30 0,04Unterpegel 0,83 v 0,84 (0,01*Havelberg 1,73 1,731
Börſen- und Handelstheil.

Tages-Marktberichte.
Magdeburger Handelsbericht vom 29. Sept. (Nichtamtlich.)

Kartoffelſtärke und -Mehl 16,25--16,50
apskuchen 11,25-- 12,25 (Alles für 100 Kkg.)

Fr n T e 7e n e e zen

Viebmärkte.
Schlachtviehmarkt im ſtädt. Viehhofe zu Halle am 29. September.

woeewrravcccrwoaaaaaaawooreeeeee=„—2 Preiſe für 50 Kilsgr. a. Lebend, d. Schlachtgewicht.

Aufgetrleben t, Qual. U Qual. II Qual.

waren ver ung. d g. d. 4, d. kauft verkauſt

davon 19 Ochſen, 34 77 32 7 30 7 48 76 Färſen, 33 7 31 7 29 7 6 737 Küde, 32 7 28 2 26 7 87 712 Gullen. 34 2 32 r 28 7 12 u33 Kalden, 49 77 41 36 7 33 725 Hammel, Schafe, 30 7 28 7 26 2 25 2davon Lämmer,

150 Schweine, davon 7 2 e160 Landſchweine, 66 7 65 e 62 126 3
Zuſammen 282 Schlachttbiere.

Bericht über den Schlachtviehmarkt
zuf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 29. September.

Kuftrieb: 527 Rinder, und zwar: 253 Ochſen, 19 Kalben, 137 Kühe, 11e
Hullen 288 Kälber 690 Stück Schafvieh 11868 Schweine, und zwar: 1186 deutlſche,

aus Ungarn. Zuſammen 2691 Thiere.
Marktpreiſe für 60 Kilog. in Me,

T h

er 52127r Hezeiqhnung s 37t H e
Ochſen ausgemäſtete höchſten Schlachtwerthes bis zu u

ren ajunge fleiſchige, nicht ankgemäſtete, Altere ausgemäſtete 71
3) mäßig genährte junge, gut genährte ältere 67
6) gering genährte jeden Alters 7 60Kalben vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten Schlachtwerthes 72

und Kühe vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerthes bis

zu 7 Jahren esältere ausgemäſtete Kühe und wenig gut entwickelte jüngere

Kühe und Kalben 63O mäßig genährte Kllhe und Kalben 6585) gering genährte Kühe und Kalben 7 50
Gullen volffleiſchige höchſten Schlachtwerthes 662) mäßig genährte jüngere und gut genährte Altere

3) gering genährte 59Kälber: feinſte Maſt (Vollm.Maſt) und beſte Saugkälber 48
2) mittlere Maſt und gute Saugkälder 43
5) geringe Saugkälber 32 c0) ältere gering genährte (Freſſer)

Schafe: H Raſtlämmer und jüngere Maſthammel 36
7) ältere Maſthammel 33 73) mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 30 2Schweine vollfleiſchige der ſeineren Naſſen und deren Kreimungen im

Alter bis zu 1 Jahren 7 679) fleiſchige 635) gering entwickelte, ſowie Sauen und Sber 2 60
ausländiſche (aus

Vertkauf:
496 Rinder, und zwar Geſchäftsgang

229 Ochſen, 17 Kalben. 135 Kühe, 118 Bullen mittelmäßig

287 Kälber J540 Schafe

1108 Schweine eutWaaren und Produktenberichte,
Getreide

Hamburg, 29. Sept. Weizen matt, holſteiniſcher und mecklen
burg. 154, Hard Winter Nr. 2 Sept. -Ablad. 123. Roggen ſtetig, ſüd
ruſſiſcher ſtill, Pud 20/25 Sept. -Ablad. 102, holſteiniſcher und mecklen
burgiſcher 149. Mais ſtetig, 126 130, runder 105. Hafer ruhig.
Gerſte matt.

Wien, 29. Sept. Weizen per Herbſt 7,07 Gd., 7,08 Br., per
Frühjahr 7,81 Gd., 7,33 Br. Roggen per Herbſt 6,43 Gd., 6,44 Br.,
per Frühjahr 6,59 Gd., 6,61 Br. Mais per Sept. Oktober 5,97 Gd.,
7 r Hafer per Herbſt 5,94 Gd., 5,95 Br., per Frühjahr 6,20 Gd.,

r.

Peſt, 29. Sept. Weizen loco billiger, do. per Oktober 6,83 Gd.,
6,84 Br. pr. April 7,10 Gd., 7,11 Br. Roggen per Oktober 6,11 Gd.,
6,12 Br., per April 6,25 Gd., 6,26 Br. Haſer per Oktober 6,61 Gd.,
5,62 Br., per April 5,90 Gd., 5,91 Br. Mais per Sept. e Gd.,

Br., per Mai 5,48 Gd., 5,49 Br.
London, 29. Sept. An der Küſte 2 Weizenladungen angeboten
Antwerpen, 29. September. Weizen beh., Roggen feſt, Hafer

ruhig, Gerſte ruhig.
Paris, 29. Sept. (Anfangsbericht.) Weizen feſt, per September

21,05, per Oktober 20,65, per November-Februar 20,50, per Januar-
Ah Roggen ruhig, per September 15,50, per Januar-

pril 15,65.
Paris, 29. September. (Schlußbericht.) Weizen feſt, per Sept.

20,95, per Oktober 20,65, per November-Februar 20,55, per Januar
W Roggen ruhig, per September 15,50, per Januar-

pril 15,50.
New-York, 29. Sept. (Telegramm.) Rother WinterWeizen

loco 73/ per September 748 per Oktober per Dezember 73
per Mai 741,,„. Mais per September 668,, per Dezember 51
per Mai 46. Mehl 3,10. Getreidefracht 1/

Chicago, 29. September. (Telegr.) Weizen per September 877/5,
per Dezember 682/4. Mais per September 57

Raps.
Hamburg, 29. Sept. Rapsſaat. Holſt., mecklenb. und nieder

leber 180 210 Mk.
Zucker.

Hamburg, 29. September. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker
I. Produkt Baſis 88 Rendement neue Uſance, frei an Bord Ham

----2Bericht aus der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen über thatſächlich erzielte Getreideproiſe
am 29. September 1902.

e e
Preis pro 100 Kilogramm

Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer Erbſen
Mk. Mk. Mk. Mk. Mk.r 1450 s 1300 12 005 19,00-21,00)„90) 18, 1 V 9 hMagdeburg 1440 14.802) 18,60 14,009) 14 20 15 5055 13,40 13,809) 1900- 21.20

Aſchersleben, Stadt 14,00 14,80 13,20 13,90 13,00--16,80 13,50 17,40 22,00 24,00Wernigerode 14,50 15,00 13,50 15,00 1350 14,00
Gardelegen 15,00--15,40 13,00 13,50 S 13,80 14,80 20,00--24,00Salzwedel 15,00 16,00 14,00 14,50 14,40--14,75 14,25-- 14,50
Stendal 14,00 15,00 12,80 13,20 12,09 14,00 12,00 14,00 hJerichow I 15,00 15,20 14,00 2Delitzſch 14,00 16,00 13,80 15,00 J 13,00 15,00 2Torgau 14,65 15,10 13,70 14,10 14,25-—-14,65 13,50 14,65 2Schweinitz 15,00 15,60 13,75 14,10 12,50 13,20 13,00 13,80 eSaalkreis 14,50 14,80 13,50 14,30 14,00--15,30 13,60 14,30 18,00--20,00
Merſeburg 14,20 15,50 13,75--15,20 14,00 17,00 14,00 16,50 12,00 18,00
Weißenfels 13,50 15,00 13,20--14,60 12,00 15,50 13,00 14,00 2
Sangerhauſen 14,80 15,00 14,50 SMansf. Gebirgskr. 14,40 14,80 14,00--14,50 14,00 16,00 13,00 14,00 s
Mansf. Seekreis 2 14,40 16,50 s sQuerfurt S 13,40Eryurt 13,50 14,80 14,00 15,10 14,09 15,50 13,00 14,50 2Langenſalza 14,50 s 13,00 13,60 13,00 14,00Nordhauſen 13,50 14,50 14,00--14,50 14,90 16,00 12,50 13,00 2Shirriff und Sommerweizen, Rauhweizen, 9) ſtetig, abſallende Qualitäten billiger, Landgerſte, Chevalier, Brauwaare flau, ſtetig,
beſchädigt oder klamm, beſſere Sorten 14,00 15,00 Mk., 7) Viktoria, grüne Folger.

Heu: Kreis Aſchersleben 4,50-6,00, Gardelegen 4,50, Stendal 4,00--6,00, Delitzſch 7,00, 6,00—6,50, Schweinitz 5,00-—6,50, Merſe
burg 6,00--7,00, Mansf. Gebirgskreis 8,00, Erfurt 5,40--7,40, Nordhauſen 5,50--6. 00 Mk.

Stroß eis Aſchersleben 2,80-3,00 (lang), 1,80--2,00 (kurz), Gardelegen 8,20 (lang), 3,00 (kurz), Stendal 6,00 (lang), 4,00 (kurz),
elitzſch 4,00 (lang), 2,30 (kurz), Torgau 5,00-—5,50 (lang), 4,50-—5,00 (kurz), Schweinitz 4,00 (lang), 3,00 (kurz), Merſeburg 4,00 bis

4,50 (lang), 3,00-4,00 (kurz), Mansf. Gebirgskreis 8,00 (lang), *7,00 (kurz), Erfurt 4,00-5,20 (lang),
(Richtſtroh).

Nordhauſen 4,00--4,50 Mk.

Kartoffeln: Kreis Aſchersleben 3,20—8,60, Gardlegen 3,50, Stendal 3,00-4,00, Delitzſch 3,50--4,00, Schweinitz 2,50-3,50, Weißenfels
4,00--4,50, Sangerhauſen 4,00 Mk.

—2*

Peckolt Bau I, Bankgesechäft, Halle a. S., Riebeckplatz, An u. VerKkaut von Werthpapieren, Vinlösung von Coupons, Verzins ung
von Baareinlagen, Conto-Corrent- Wechsel-, UypothekenverkKehr.

d c



„urg per September 6,45, per Oktober 6,75, per Dezember 6,87X, per
Jaunar 6,95, per März 7,072, per Mai 7,22x. Feſt.

London, 29. Sept. 96 Proz. Javazucker loco 727, nominell,
Rüben Rohzucker loco 6 sh. 4 d. Ruhig.

Kaffee
Hamburg, 29. Sept., Vormittags. Kaffee-Termin Notirungen.

Nur für Good average Santos. Septbr. Dezember 30, März
30x, Mai 31. (Alles Geld.) Tendenz Behauptet.

Hamhburg, 29. Sept., Nachmittags. Kaffee-TerminNotirungen.
Nur für Good average Santos. September G., Dezember 30!/, G.,
März 39, G., Mai 311 G. Tendenz: Behauptet.

Amſterdam, 29. September. JavaKaffee good ordinary 371.
Havre, 29. Sept. Kaffee. (Anfangsbericht.) Kaffee in Newyork

ſchloß ruhig, unverändert. Zufuhren in Rio 21 000 Sack, in Santos
48 000 Sack für Sonnabend.

Havre, 29. September. (Schlußbericht.) Kaffee. Good average
Santos Dezember 37,00, März 37,75, Mai 38,25, Juli 38,75.
Tendenz: Behauptet.

Petroleum
Hamburg, 29. September. Petroleum ſtetig, Standard white

loco 6,60 Br.
Antwerpen, 29. September. Petroleum. (Schlußbericht.) Raff.

Type weiß loco 18 bez., Br., do. per September 18 Br., do. per Oktober
184 Br., per Oktober- Dezember 184 Br. Tendenz: Feſt.

New-ork, 29. September. (Telegramm.) Petroleum Standard
white in NewYork 7,20 do. in Philadelphia 7,15, do. (in Refined
Caſes) 8,50 do. Credit Balances at Oil City 1,20.

Spiritus.
Nordhauſen, 29. Sept. Branntwein 40 Vol. für 100 Kilogr.

105--106 Ltr.) 57,00-—59,60 Mk. Branntwein 45 Vol.-9 für 160
ilogr. (106--107 Ltr.) 63,00 65,00 Mk., ohne Faß ab Brennerei,

nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten durch die
Handelskammer notirt.

Hamburg, 29. Sept. Spiritus ſtill, September 113 Br., 113 G.,
SeptemberOktober 114 Br., 114 G., Oktober November 11 Br.,
11 G., November Dezember 11 Br., 114 G.

Paris, 29. Septemb. (Anfangsbericht.) Spiritus ruhig, Septemb.
38,50, Oktober 33,75, November Dezember 34,00, Januar- April 34,50.

Paris, 28. Sept. (Schlußbericht.) Spiritus behauptet, September
33,75, Oktober 33,75, November Dezember 34,00, Januar-April 34,50.

Hulſenfrüchte.
Magdeburg, 29. September. Erbſen, gelbe zum Kochen, 19,00 bis

24,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 18,00-—34,00 Mk., Linſen 16,00 bis
34,00 Mk. alles für 100 kg.

Oelſaaten. Oele. Fettwaaren.
Köln, 29. September. Rüböl loco 56,50, Oktober 565,00.
Hamburg, 27. September. Schmalz. Amerik. Steam 53 Mk., do.

raff. in Tierces, Marke Armour's Special 57 Mk., do. do. Chamber
lain, Roe u. Co. 577 Mk., do. do. Choice Grocery 57 Mk., div.
Marken 56--56 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.

New-ork, 29. September. (Telegramm.) Schmalz Weſternſteam
10,80, do. Rohe und Brothers 11,00.

Paris, 29. September. (Schluß-Bericht.) Rüböl ruhig, Sept. 57,00,
Oktober 57,00, Nov. Dezbr. 57,00, Jan.April 57,25.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 29. September. Kartofſelſtärke 16,00 Mk., Kartoffelmehl

16,00 Mk., feuchte Stärke 7,90 Mk.
Hamburg, 27. September. Kartoffelſtärkel64 16 Mk., Lieferung

OktoberNov. 16--161 Mk., Kartoffelmehl, prompt 16 17 Mk.,
Lieferung Okt. Nov. 169 16 Mk., Superior-Stärke 169 17 Mk.,
Superior-Mehl 17--172 Mk. per 100 Kilogramm.

Magdebnurg, 29. September. Eßkartoffeln 5,00-—5,50 Mk. für
100 kg.

Fleiſch. Butter. Eier
Magdeburg, 29. September. Rindfleiſch im Großhandel 1,02 bis

1,06 Mk., von der Keule 1,40--1,60 Mk., Bauchfleiſch 1,20 1,30 Mk.
Schweinefleiſch 1,40--1,60 Mk., Kalbfleiſch 1,20 1,40 Mk., Hammel
fleiſch 1,30--1,50 Mk., Speck, geräuch., 1,60 1,80 Mk., Eßbutter 2,20 bis
2,60 Mk., alles für 1 kg, Eier für 60 Stück 3,20-—4,00 Mk.

Fiſche.
Hambnrg, 27. September. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich je

nach Qualität per Pfund Steinbutt, große und mittel 135--140 Pfg.,
kleine 90 100 Pfg., Seezungen, große 210--220 Pfg., kleine 130 bis
135 Pfg., däniſche 190--200 Pfg., Kleiße, große 90 100 Pfg., kleine
50--60 Pfg., Rothzungen 30--40 Pfg., Schollen, große 40--50 Pfg.,
mittel 35—40 Pfg., kleine 15-—-25 Pfg., lebende Karpfen 75 Pfg.,
Schellfiſche, große 20--30 Pfg., mittel 20--22 Pfg., kleine 14-18
Pfg., Cabliau, große 16--20 Pfg., kleine 12 15 Pfg., Seehechte 18--20
Pfg., Lengfiſch 10--12 Pfg., Blaufiſch 11--13 Pfg., Knurrhähne 7 bis
9 Pfg., Dorſch 12--20 Pfg., Rochen 14--18 Pfg., Elblachs Pfg.,
Lachs, rothfl Pfg., Silberlachs Pfg., Lachsforellen

120 170 der 60-90 Pfg., Flußphechte 85——90 Pfg., Schn35—38 s ver 30—35 n ehe 2530 i
lebende 169 185 Pfg.

Stroh. Heu.
Magdeburg, 29. September. Richtſtroh 4,00-—5,00 Mk., Krumm

ſtroh 3,00——3,50 Mk., Heu 6,00--7,00 Mk. für 100 kg.

Baumwolle und Wolle. enBremen, 29. September. Baumwolle. Ruhig. Upland middling
loco 47 Pfg.

Antwerpen, 29. September. Wolle. LaPlataZugType November
4,672 Käufer, Juli 4,77x Käufer. Behauptet.

Havre, 27. September. 12 Uhr. Wolle. Septemberl41,50, März
147,00. Tendenz Ruhig.

Liverpool, 29. September. (Schluß-Bericht.) Baum wolle. Um
ſatz 7000 Ballen, davon für Spekulation und Export 500 Ballen.

Tendenz n giefer Echr ſetmerikan. good ordinary Lieferungen Sehr ſtetig.Per Sept. 455 Käuferpreis,Per Jan. -Febr. 4 Werth,
Sept.Okt. 4 Käuferpreis, Febr.März 4 Käuferpreis,
Okt.Nov. 4 Käuferpreis, MärzApril 4 Verk.Preis,
Nov.Dez. 4 Käuſerpreis, April-Mai 4 Käuferpreis,

Dez. Jan. 4 Käuferpreis,“ MaiJuni 420 Käuferpreis.
Metalle.

Amſterdam, 29. September. Bancazinn 70,.
London, 29. Sept. Silber 23 Lſtrl., ChiliKupfer 52/, Lſtrl.

per 3 Monate 52 Lſtrl., Blei ſpan. 10 Lſtrl., engl. 11 Lſtrl.,
Zinn 118 Lſtrl., Zink 19 Lſtrl.

Glasgow, 29. September. (Schlußbericht.) Roheiſen. Mixed
numbers warrants 58 sh. 3 d. Warrants Middlesborough 52 sh. 6 d.

Düngemittel.
Hamburg, 27. September. (Chile-Salpeter.) Loco ab

Lager 8,07x.

Rio de Janeiro, 27. September. Wechſel auf London 11

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben.
für Provinz und Allgemeines: Otto E. Neumann für Lokales: Erich Veunthnerz
für den Börfen- und Handelstheil: Adelbert Kirſten ſämmtlich in Halle a. S
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitnug in Halle a. S.“ zu adreſſiren.

Er ä G h mm a n m W eimnsto K- Bankgesehäft, Halle a. S. Leipzigerstrasse 12.

Für dic Inſerate verantwortlich Otto Brokel, Halle
c a. S.
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